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shortstories
DA S FH OÖ KARRIEREMAGAZIN FÜR S TUDIENEINS TEIGERINNEN

Shortstories sind Kurzgeschichten von AbsolventInnen der FH Oberösterreich und geben Einblicke in das Studentenleben, Erfahrungsberichte vom Austauschsemester, 
Wissenswertes über die Karriereplanung im In- oder Ausland oder den mutigen Sprung in die Selbstständigkeit.
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52 FH-ABSOLVENTINNEN ERZÄHLEN IHRE GESCHICHTE.
PERSÖNLICH

STUDIENANGEBOT & CAMPUS-INFOS
AUF EINEN BLICK

DIE FH OÖ ALS SPRUNGBRET T FÜR EINE 
INTERNATIONALE AUSBILDUNG UND KARRIERE.

GO INTERNATIONAL!

TECHNIK-STUDIUM MIT AHS, WIRTSCHAFTSSTUDIUM MIT HTL. 
STUDIERENDE ERZÄHLEN, WARUM SIE ES GETAN HABEN.

QUO VADIS NACH AHS, 
HAK, HBLA ODER HTL?

*  So viele spannende Studienrichtungen gibt‘s 
an der FH OÖ. Und welche passt zu mir?
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Studium mit Zukunft: Zahlen, Daten, Fakten 
>>	 4 Fakultäten
>>	 4.800 Studierende
>>	 10.000 AbsolventInnen
>>	 26 Bachelor-Studiengänge
>>	 25 Master-Studiengänge
>>	 davon 23 berufsbegleitend organisierte Studien
>>	 mehr als 240 Partnerhochschulen in 58 Ländern
>>	 6 durchgängig englischsprachige Studienrichtungen
>>	 mehr als 300 englischsprachige Vorlesungen
>>	 Praxisbezug – über 1.000 ExpertInnen aus der Wirtschaft
>>	 1 Jungunternehmer-Transferzentrum
>>	� modernste technische Ausstattung wie z. B. Solar-Labor,  

3D-Rapid-Prototyping-Anlage, Bio-Labor, Audio- und Filmstudio  
sowie modernste IT

>>	 über 300 laufende Forschungsprojekte
>>	� Kooperationen mit 630 Unternehmen
>>	 ein Drittel der gesamten Forschungsleistung an FHs in Österreich 

... und viele Freunde auf www.facebook.com/fhooe.at

FH Oberösterreich –  
Nr. 1 in Österreich

Daten Stand per 12/2012
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Geschichten, die das 
Studium schreibt

Manche von Ihnen stellen sich vielleicht gerade die Frage: „Matura, und was 
nun?“. Andere wiederum, die schon längere Zeit im Berufsleben stehen, möchten 
noch mehr erreichen, sind auf der Suche nach der passenden berufsbegleiten-
den Weiterbildung. So wie vor einigen Jahren auch jene Studierenden, die hier in 
den „shortstories“ ihre Geschichte erzählen. Natürlich ist jeder einzelne Karriere-
weg ganz individuell. Zugleich zeigen Ihnen diese unterschiedlichen Lebenswege 
aber auch die vielen Möglichkeiten und unterschiedlichen Motive für ein Studium 
an der FH Oberösterreich auf.

Die Studiengänge der FH Oberösterreich stehen seit fast zwanzig Jahren für ein 
praxisnahes, akademisches Studium. Das Angebot reicht von Technik, Informatik 
und Wirtschaft bis hin zu Gesundheit und Sozialem – eine Vielfalt an Studienrich-
tungen, die kaum ein anderes Bundesland bietet.
 
Die „shortstories“ sollen Ihnen als Entscheidungshilfe für Ihre Studienwahl dienen. 
Lassen Sie sich überraschen und lassen Sie sich von der einen oder anderen 
Geschichte für ihren Karriereweg inspirieren.

Mag.a Doris Hummer
Landesrätin für Wissenschaft und Forschung

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger
Geschäftsführer FH OÖ
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Fakultät für  
Informatik,  
Kommunikation  
und Medien

Rund 1.300 Studierende und rund 65 haupt- und 
200 nebenberuflich Lehrende. 

3 Campus-Gebäude mit unterschiedlichen Compu-
ter-Labs und Hörsälen, Greenbox (Filmstudio), Au-
diostudio, Bio-Labor, Bibliothek, Mensa „Campina” 
mit Terrasse, Pub „Loungerie“, Aufenthaltsberei-
chen, Bandproberaum, flächendeckendem WLAN.

Lage

>>	� Ca. 25 km nordöstlich von Linz; sehr gute Autobahn- 
und Busanbindung, Bahnhof in der Nähe

>>	� In der „IT-Hochburg“ im Softwarepark Hagenberg 
arbeiten über 1.000 MitarbeiterInnen in über 60 
Unternehmen und 12 Forschungseinrichtungen mit 
IT-Bezug

>>	� Idyllisch gelegen inmitten des Schlossparks Hagen-
berg; Studentenheim-Mensa, Snack-Bar Limegreen 
sowie Geschäfte, Cafés und Gasthäuser nur wenige 
Gehminuten entfernt

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten am Campus 
http://www.fh-ooe.at/campus-hagenberg/
campus/anreise 

International studieren am Campus 
Hagenberg

>>	� Seit 1994 kommen Studierende aus über 40 Län-
dern nach Hagenberg

>>	� Derzeit 2 englischsprachige Master-Studiengänge. 
Weitere, auch auf Bachelor-Ebene, geplant.

>>	� Auslandssemester an einer von über 65 Partner-
hochschulen in 25 Ländern weltweit möglich

>>	� Buddy-Netzwerk, International Evening und Summer 
Workshop  
www.fh-ooe.at/international
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Lehre und Forschung

110 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Bioinformatik, e-Health/
Integrierte Versorgung, Embedded Systems, Heuristi-
sche Verfahren und Evolutionäre Algorithmen, Human-
Centered Computing/Assistive Technology, Knowledge 
Media & Engineering, Media Interaction, Medizininforma-
tik, Mobile Radio Networks, Sicherheit mobiler Endgeräte 
und Sichere Informationssysteme.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
Direkt am Campus gibt es zwei Studentenheime (mit 
Cafeteria und Internetzugang) für ca. 600 Personen und 
zahlreiche private Wohnmöglichkeiten. 
>>	 Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sport:
Mountainbiken, Klettern, Wandern, Skifahren, Reiten, 
Tennis, Golfen, Schwimmen u. v. a. im Mühlviertel; viel-
fältiges Sportangebot organisiert vom FH OÖ Sportverein 
und von der ÖH Hagenberg; Sporthalle und Beachvol-
leyballplätze in Campus-Nähe; Tanzsportverein TSV FH 
Hagenberg.

Campus-Events:
FH-Ball, Sommer- und Winterfest, NFC Congress, Secu-
rity Forum, Hacking Nights, Coding Contests, Knowledge 
Nights, LAN Parties, Game Jams, verschiedene Start-up/
Firmengründer-Events, FH>>next Karrieremesse für IT 
& Medien, diverse Studentenfeste, Bierkistenrennen, 
Highland Games, International Evenings.

Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at 
Studentenverein IF Hagenberg: if.fh-hagenberg.at 

www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Kontakt: 
Softwarepark 11
4232 Hagenberg
info@fh-hagenberg.at 
Tel.: +43 (0)50804-20

Nützliche Links:
www.hagenberg.at
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Fakultät für  
Gesundheit  
und Soziales

Rund 800 Studierende und rund 30 haupt- und 220 
nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 6 Labors, zahlreichen Hör-
sälen und Seminarräumen, einer Bibliothek und 
Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	�� Landeshauptstadt des Bundeslandes Oberösterreich
>>	�� Europäische Kulturhauptstadt 2009
>>	�� Linz hat rund 200.000 EinwohnerInnen und liegt im 

Herzen einer der stärksten Wirtschaftsregionen Euro-
pas. Die Stadt ist durch historische Barockarchitektur 
ebenso gekennzeichnet wie durch Räume für innova-
tive Ideen für die Wissensgesellschaft der Zukunft.

>>	�� Gute Erreichbarkeit des Campus mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln

>>	��� Parkmöglichkeiten in der Tiefgarage des Campus 
Linz und im Umfeld des Gebäudes 
http://www.fh-ooe.at/campus-linz/campus/an-
reise 

International studieren am Campus 
Linz

>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 60 Part-
nerhochschulen in Europa, Asien und den USA

>>	� Summer Schools mit der University of Wisconsin-
Milwaukee und der Friedrich-Alexander-Universität 
Nürnberg-Erlangen 
www.fh-ooe.at/international 
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Lehre und Forschung

50 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Medizintechnik (Biome-
chanik, Biomedizinische Mikroskopie), Leben im Alter, 
Gesundheits- und Sozialmanagement, Interkulturelle 
Kompetenz sowie Public Management.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	�� Studentenheim der Katholischen  

Hochschulgemeinde Linz, Tel.: +43 (0)732 244011
>>	�� Julius Raab Heim, Tel.: +43 (0)732 2457-0
>>	�� Wist Haus, Tel.: +43 (0)732 2550-0
>>	�� Evangelisches Studentenheim Linz,  

Tel.: +43 (0)732 2551-0
>>	�� Studentenheim Dr. Karl Grünner Haus,  

Tel.: +43 (0)732 774172
>>	�� Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-linz

Sport:
Surfen, Segeln, Kitesurfen im Salzkammergut; Moun-
tainbiken im Mühlviertel; Laufsport an der Donau; viele 
unterschiedliche Angebote wie z. B. Golf-, Tennis- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein bzw. 
die ÖH.

Kultur:
Landestheater Linz (Oper, Schauspiel, Ballett), Bruckner-
haus (Konzerte), Posthof (Konzerte, Kabarett), Kunst-
museum Lentos, Oberösterreichische Landesmuseen, 
Stadtmuseum Nordico – dazu zahlreiche künstlerische 
Initiativen und Darbietungen an wechselnden Orten; 
Festivals in den Bereichen Klassik, Pop, Straßenkunst.
www.linztermine.at

www.fh-ooe.at/campus-linz 

Kontakt: 
Garnisonstraße 21
4020 Linz
office@fh-linz.at 
Tel.: +43 (0)50804-50
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Rund 1.200 Studierende und rund 50 haupt- und 
250 nebenberuflich Lehrende. 

2 Campus-Gebäude mit Bibliothek, Mensa „Delta” 
mit Terrasse, Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	� Romantikstadt mit historischem Stadtkern, 40 km 
südöstlich von Linz

>>	� Zentrum für Automobil-Industrie und Automobil-
Zulieferindustrie (BMW, MAN, SKF, NKE, GFM etc.)

>>	� Campus in zentraler Lage – nur 8 Gehminuten zum 
Bahnhof und nur 5 Minuten zum Stadtplatz mit 
Geschäften, Cafés und Pubs

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten nahe dem Campus 
www.fh-ooe.at/campus-steyr/campus/anreise

International studieren am Campus 
Steyr

>>	� Studierende aus bis zu 30 Ländern
>>	� Englischsprachige Studiengänge
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 

117 Partnerhochschulen in Europa, Asien, USA, 
Südamerika und Australien möglich

>>	� 12 Double Degree Abkommen
>>	� Buddy-Netzwerk, International Week, International 

Fair und Summer School 
www.fh-ooe.at/international

Fakultät für  
Management
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Lehre und Forschung

100 ProfessorInnen und wissenschaftliche Mitarbeite-
rInnen forschen in den Bereichen Logistik, Produktion 
und Operations Management, Digital Business, Global 
Business Management, Controlling, Rechnungswesen 
und Finanzmanagement, Unterstützung klinischer Kern-
prozesse sowie am Management Research Center.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpingheim, Kolpingfamilie, Kolping-Wohnheim 

Steyr, Mittere Gasse 17-19, 4400 Steyr,  
Tel.: +43 (0)7252 72733-50,  
office@kolpingheim-steyr.at,  
www.kolpingheim-steyr.at

>>	� Gemeinnützige soziale Einrichtungen GmbH,  
Studentenwohnheim Steyr, Schlüsselhofgasse 63,  
4400 Steyr, Tel.: +43 (0)7252 73043-12 
office@studentenwohnheim-steyr.at,  
www.studentenwohnheim-steyr.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt:  
www.fh-ooe.at/campus-steyr

Sport:
Mountainbiken und Klettern im Nationalpark Kalkalpen; 
Skifahren; viele unterschiedliche Sportangebote wie z. B. 
Klettern, Pilates, Fußball, Rudern oder Zumba organisie-
ren der FH OÖ Sportverein und Partnervereine.

Campus-Events:
Boatmania, FH-Ball, Students’ Pubs, BarbeQ, Punsch-
stand, International Fair etc.  
Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at

www.fh-ooe.at/campus-steyr 

Kontakt: 
Wehrgrabengasse 1-3
4400 Steyr
office@fh-steyr.at 
Tel.: +43 (0)50804-30

Nützliche Links:
www.steyr.at 
www.steyr.info



Seite 12 

Fakultät für  
Technik und Umwelt-
wissenschaften

Rund 1.400 Studierende und rund 60 haupt- und 
400 nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 5 Bauteilen, rund 60 modern 
eingerichtete Laboratorien, Bibliothek, Mensa – eine 
der modernsten technischen Hochschulen Öster-
reichs. 

Lage

>>	 35 km südwestlich von Linz
>>	� Energiehauptstadt Wels, ein dynamischer Wirt-

schaftsstandort mit reichhaltigen Kultur- und Freizeit-
angeboten

>>	 Hervorragende Autobahn- und Zuganbindung
>>	� Campus in zentraler Lage – nur 5 Gehminuten zum 

Bahnhof 
>>	� Parkmöglichkeiten: Parkgarage des Campus Wels, 

Tiefgarage Kaiser-Josef-Platz, Tiefgarage Einkaufs-
zentrum Traunpark 
http://www.fh-ooe.at/campus-wels/campus/
anreise 

International studieren am Campus 
Wels

>>	� Studierende aus 23 Ländern
>>	� Englischsprachiger Studiengang: Innovation and 

Product Management
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 70 Part-

nerhochschulen weltweit
>>	� Buddy-Netzwerk 

www.fh-ooe.at/international 
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Lehre und Forschung

130 ProfessorInnen und wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen forschen in den Bereichen Energie 
und Umwelt, Automatisierungstechnik, Mess- und 
Prüftechnik, Produktionsoptimierung sowie Werkstoff- 
und Produktionstechnik, Innovations- und Technologie-
management, Bioenergie und Lebensmitteltechnologie.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpinghaus Wels, Kolpingstr. 20, 4600 Wels,  

Tel.: +43 (0)7242 46554-0, office@wels.kolping.at,  
www.kolpingwels.at

>>	� Studentenwohnheim der Stadt Wels, Obermüllner-
straße 11, 4600 Wels, Tel.: +43 (0)7242 44260, 
obermuellnerstrasse@ooe-heimbauverein.at,  
www.ooe-heimbauverein.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt: www.fh-ooe.at/campus-
wels 

Sport:
Skifahren, Bergsteigen, Surfen, Segeln, Kitesurfen im 
Salzkammergut (Fahrzeit ca. 1 h); viele unterschiedliche 
Sportangebote wie z. B. Klettern, Basketball-, Golf- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein und 
Partnervereine.
 
Campus-Events:
ÖH-Mensafeste, FH-Ball Wels, ÖH-Seiterlstandl (jeden 
2. Donnerstag), SolarcarChallenge, Innovation Award, 
AbsolventInnentreffen.

www.fh-ooe.at/campus-wels

Kontakt: 
Stelzhamerstraße 23
4600 Wels
info@fh-wels.at
Tel.: +43 (0)50804-40
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Von den Fächern 
„Public Management“ 
und „Controlling“ pro-

fitiere ich besonders

Berufsbild

„Public Management“
Wissen aus Betriebswirtschaft und Recht sowie Soft 
Skills sind nötig, um öffentliche Dienstleistungen zu 
managen und kompetent mit Mitarbeitern, Auftrag-
gebern und Kunden/Bürgern zu kommunizieren. Stu-
dierende lernen die Besonderheiten einer modernen 
öffentlichen Verwaltung sowie des Nonprofit-Sektors 
kennen. AbsolventInnen sichern in Behörden, In-
teressensverbänden oder gemeinwirtschaftlichen 
Betrieben wie Verkehrsunternehmen, Energiedienst-
leistern und Kultureinrichtungen ein funktionierendes 
Zusammenleben der Menschen.

www.fh-ooe.at/puma

Welche Studieninhalte kommen Ihnen beruflich be-
sonders zugute?
Insbesondere die Themen Public Management und Cont-
rolling für den öffentlichen Sektor, mit Abstrichen auch das 
Personalmanagement.

Welche Gründe waren für Sie ausschlaggebend, ihr 
konkretes Studium an der FH Oberösterreich zu be-
ginnen?
Ich sah mich, was meine beruflichen Perspektiven anlang-
te, am Ende meiner  Aufstiegsmöglichkeiten angelangt. 
Die persönliche Motivation  lag im umfangreichen Inhalt, 
den das Studium bietet. Das Curriculum ist zugeschnit-
ten auf meine beruflichen Anforderungen. Ich wollte als 
im Berufsleben stehender etwas Neues lernen und mich 
weiterentwickeln.  

Wie haben Sie als berufstätiger Studierender ihr 
Berufspraktikum organisiert?
Bei mir war es ein Projekt bei meinem Dienstgeber, der  
Abteilung Statistik des Landes Oberösterreich. Das 
selbstständige Arbeiten war eine wichtige Erfahrung - Ei-
genverantwortung ohne „beamtenspezifisches Fangnetz“. 
Schwierig war die Koordination zwischen alltäglichen Auf-
gaben und Projektarbeit. 

Welche Highlights aus ihrer Studienzeit fallen Ihnen 
ein?
Die „Practice Days“, hochkarätige externe Vortragende 
wie Landesamtsdirektor Dr. Eduard Pesendorfer oder die 
Fachexkursionen zur Polizei, zur Gebietskrankenkasse 
und zum Softwareunternehmen Fabasoft.

Welche Fächer haben Sie in Ihrer Schulzeit beson-
ders interessiert?
Mathematik, Psychologie, Geschichte 

Facts

Name:	 Hans-Jürgen Brunner
Schule:	� BRG Linz - Hamerlingstraße,  

AHS Matura
Studium:	� Sozial- und Verwaltungsmanagement, 

Studienzweig Public Management  
Services of General Interest (Master)

Campus:	 ��Linz, Fakultät für Gesundheit und  
Soziales 
www.fh-ooe.at/campus-linz
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Studienleistungen und 
Vielseitigkeit brachten 
Karin Eibenberger  
Forschungsaufenthalt 
an US-Eliteuni

„Marshallplan – unter diesem Titel werden nicht länger 
Kriegsfolgen beseitigt, sondern exzellente Studierende 
gefördert, die ihre wissenschaftliche Abschlussarbeit an 
einer US-Universität machen wollen“ - Karin Eibenberger, 
Studierende des Medizintechnik-Masterstudiums an der 
FH OÖ in Linz, bekam durch das Maximalstipendium einen 
Forschungsaufenthalt an der Johns Hopkins University in 
Baltimore im US-Bundesstaat Maryland ermöglicht.

„Neben dem Marshallplan-Stipendium hat mir vor allem 
mein Professor PD Dr. Thomas Haslwanter den Weg in eine 
Spitzenforschungseinrichtung geebnet“ erzählt die 28jährige 
Eibenberger.  

Das Potential zur Forscherin bescheinigt der Niederöster-
reicherin ihr Professor Thomas Haslwanter allemal: „Ihr For-
scherdrang hat sich bereits während der Studienprojekte im 
Bachelor gezeigt. Dass ihr FH-Studium in Linz sie so weit ge-
bracht hat, bereits während ihres Masterstudiums einen wert-
vollen Forschungsbeitrag an so einer renommierten Institution 
wie Johns Hopkins leisten zu können, freut mich natürlich ganz 
besonders.“

Die Bereitschaft, viel zu arbeiten, gehört dazu wenn man 
auf sich aufmerksam machen will. In Baltimore werde oft bis in 
die Nacht hinein getüftelt. Auch hier war das Bachelor-Studium 
der Medizintechnik eine gute Basis, da es Engagement und 
Einsatzbereitschaft der Studierenden fördert.

Erwartet man sich nun vielleicht eine Frau, der die Technik 
in die Wiege gelegt wurde, irrt man. Unmittelbar vor Beginn 
ihres Medizintechnik-Studiums 2007 hat die Naturliebhaberin 
ihr Diplomstudium in Deutscher Philologie und Skandinavistik 
an der Uni Wien abgeschlossen.

Facts

Name:	 Mag. Karin Eibenberger BSc
Schule:	� AHS Waidhofen/Ybbs
Studium:	� Medizintechnik, Bachelor und Master 

– davor Germanistik/Skandinavistik 
Uni Wien

Campus:	 �Linz, Fakultät für Gesundheit und 
Soziales, www.fh-ooe.at/campus-linz

Berufsbild

„Medizintechnik“
Computertomographen, Prothesen oder Lasergeräte
für die Augenchirurgie – um die und viele andere Me-
dizinprodukte geht es im Medizintechnik-Studium. 
Forschung und Entwicklung, Applikation, Produktma-
nagement, Vertrieb oder Zulassung, spannende Auf-
gaben in einer globalen Wachstumsbranche warten 
auf die AbsolventInnen. Frauen sind in diesem Tech-
nikstudium, welches ergänzendes Wissen in Medizin 
und Recht vermittelt, oft erfolgreich.

www.fh-ooe.at/mt
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Facts

Name:	 Michael Grinninger
Schule:	 Gymnasium, BG/BRG Ramsauerstraße
Studium:	� Bachelor-Studium „Soziale Arbeit“ 

Master-Studium „Soziale Arbeit –  
Interkulturelle Kompetenz“ 

Campus:	� Linz, Fakultät für Gesundheit und  
Soziales 
www.fh-ooe.at/campus-linz

Von Sozialkompetenztraining 
und Methodenwissen  

profitiere ich am meisten.

Der Zivildienst in einem Seniorenwohnhaus und das Frei-
willige Soziale Jahr waren „schuld“ daran, dass Michael 
Grinninger schließlich im Studiengang Soziale Arbeit ge-
landet ist. Dort war er rasch von der Praxisrelevanz des 
Studiums überzeugt: „So gut wie alle Vortragenden kom-
men aus der Praxis oder haben Praxiserfahrung. Das ver-
mittelt das Gefühl, up-to-date zu sein“. Inhaltlich am meis-
ten profitiert hat Grinninger vom Sozialkompetenztraining 
und von der Methodik der Sozialen Arbeit. Gerade diese 
Methodik unterscheidet die Soziale Arbeit als Profession 
vom bloß mildtätigen „helfen wollen“.

Praktikum für Mutige
Für sein Berufspraktikum hat der begeisterte Fußballtor-
mann ein heißes Pflaster gewählt. In Mexiko City kümmer-
te er sich als Streetworker um Menschen, die auf der Stra-
ße leben. Er versuchte dort, nicht nur in Krisensituationen 
zu intervenieren, sondern hinsichtlich AIDS oder Drogen 
auch präventive Aufklärung zu betreiben. In diesem Mo-
loch mit seinen 20 Millionen Einwohnern konnte Grinninger 
sich in seiner Studienwahl bestätigt fühlen. Denn nicht nur 
Lateinamerika mit seiner oftmals prekären sozialen Lage, 
sondern auch das reiche Österreich bieten genug Hand-
lungsspielräume für qualifizierte Sozialarbeiter. Als Freund 

Ein Herz für Fußball und Benachteiligte

des runden Leders hat Michael Grinninger nicht nur die 
fachlichen Aspekte des Studiums oder die Studienreise 
nach Amsterdam, sondern auch die FH OÖ – Hallenfuß-
ballturniere als Highlights in bester Erinnerung. Immerhin 
zweimal gehörte er dabei jenem Team an, welches am 
Ende den Pokal in Richtung Hallendach stemmen durfte.

Berufsbild

„Soziale Arbeit“
Der Bachelor-Studiengang „Soziale Arbeit“ ist ein 
interdisziplinäres Studium. In der Sozialen Arbeit 
benötigt man nämlich Kenntnisse aus vielen Fach-
gebieten, um Menschen in Problemlagen professio-
nell helfen können. Kranke Menschen, Jugendliche 
auf der Suche nach Orientierung, MigrantInnen 
– sie alle haben ihre eigenen Bedürfnisse. Das für 
effiziente und effektive Hilfe entsprechende  persön-
liche Voraussetzungen Hand in Hand mit fachlichem 
know-how gehen müssen zeigt das Studiengangs-
motto : „Lernen, wie Helfen gelingt!“ 

www.fh-ooe.at/so
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Für mich gilt: „Eine Investition 
in Wissen bringt immer noch 
die besten Zinsen.“

Als ich mich für mein Studium beworben hatte, 
glaubte ich das Aufnahmeverfahren sowieso nicht zu be-
stehen“ erzählt Johanna Mairhofer und ist froh, sich geirrt zu 
haben. Ursprünglich als Ergotherapeutin tätig, ist sie heute 
Assistentin der Geschäftsführung in der Sozialwirtschaft.
Sie entspricht dabei wohl der Wunschvorstellung jedes Ar-
beitgebers, bezeichnet sie sich doch als „topmotiviert und 
endlich dort angekommen, wo ich immer hinwollte“. Nahe-
zu täglich verlange ein neues „AHA“-Erlebnis die praktische 
Anwendung der im Studium gelernten Theorie.

Mairhofer sieht sich durch ihr Studium auch genau in 
diesem Transfer Theorie-Praxis gut vorbereitet, kamen 
doch viele Vortragende aus der beruflichen Praxis. Die so 

entstandene „Vor-
bildwirkung“ sti-
mulierte aus der 
Sicht der passio-
nierten Bergstei-
gerin und Halbma-
rathonläuferin den 
Lerneifer.

Die besonderen Interessen der Bachelor- und ange-
henden Masterabsolventin lagen bei den Fächern BWL, 
Personalmanagement, Organisationsentwicklung und 
Change Management. Die Inhalte aus den unterschiedli-
chen Fächern nun zu kombinieren und vernetzt zu denken 
beschreibt Mairhofer als sehr beglückend.

Als „sehr spannend“ hat die Sozialmanagerin ihr Prak-
tikum bei der Volkshilfe Linz empfunden, wo sie „wie 
eine gleichwertige Mitarbeiterin“ behandelt wurde. Erste 
Einblicke in den Aufgabenbereich eines Geschäftsführers 
und die Anforderungen an eine moderne Führungsper-
sönlichkeit wurden ihr dabei vermittelt. 

Das Berufspraktikum war letztlich auch ausschlagge-
bend für den Wunsch, nach dem Bachelor auch noch 
den Master erwerben zu wollen.

Facts

Name:	 Johanna Mairhofer
Schule:	� Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium Lienz 

(Schwerpunkt: Naturwissenschaft)
Studium:	� Bachelor-Studium: Public Management;  

Master-Studium: Services of General Interest
Campus:	 �Linz, Fakultät für Gesundheit und Soziales 

www.fh-ooe.at/campus-linz

Berufsbild

„Public Management“
Wissen aus Betriebswirtschaft und Recht sowie Soft 
Skills sind nötig, um öffentliche Dienstleistungen zu 
managen und kompetent mit Mitarbeitern, Auftrag-
gebern und Kunden/Bürgern zu kommunizieren. Stu-
dierende lernen die Besonderheiten einer modernen 
öffentlichen Verwaltung sowie des Nonprofit-Sektors 
kennen. AbsolventInnen sichern in Behörden, In-
teressensverbänden oder gemeinwirtschaftlichen 
Betrieben wie Verkehrsunternehmen, Energiedienst-
leistern und Kultureinrichtungen ein funktionierendes 
Zusammenleben der Menschen.

www.fh-ooe.at/puma

Idealer Transfer Theorie-
Praxis: Lehrende aus 
der Praxis stimulierten 
Lerneifer zusätzlich



Seite 35 

Berufsbild

„Soziale Arbeit“ 
Der Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit ist interdis-
ziplinär. Kenntnisse aus vielen Fachgebieten ermög-
lichen professionelle Hilfe. Kranke, Jugendliche, Mi-
grantInnen – alle haben spezielle Bedürfnisse. Das 
für effiziente und effektive Hilfe entsprechende  per-
sönliche Voraussetzungen Hand in Hand mit fachli-
chem know-how gehen müssen zeigt das Studien-
gangsmotto : „Lernen, wie Helfen gelingt!

www.fh-ooe.at/so

Wie gut haben Sie sich durch das Bachelor-Studium 
für ihre berufliche Karriere vorbereitet gefühlt?
Wir wurden theoretisch sehr gut ausgebildet. Die beiden 
Praktika boten einen fundierten Einblick in die berufliche 
Praxis. Ich arbeite fallweise in einem 
Kinder- und Jugendwohnhaus und 
bin fix angestellt als ÖH-Assistenz. 
	
Von welchen Studieninhalten 
profitieren Sie besonders?
Wegen der Erfahrung in der Jugend-
arbeit die Praktika. Ich habe mich 
auch theoretisch mit Jugendarbeit anhand meiner Bache-
lorarbeiten auseinandergesetzt. Für meine vielfältigen ÖH-
Agenden sind mehrere Fächer relevant, vom Wissen aus 
der Mietrechtsvorlesung bis hin zur Gesprächsführung. 

Wodurch haben Sie sich für das Studium der Sozialen 
Arbeit in Linz entschieden?
Die Praxisorientierung und der schöne Campus. Am Mas-
ter gefällt mir auch der interkulturelle Schwerpunkt. Sozial-

arbeiter arbeiten ständig mit Men-
schen mit Migrationshintergrund. 

Wie haben Sie ihr Berufsprakti-
kum erlebt?
Sehr gut, auch wenn ich teilweise 
an meine persönlichen Grenzen 
stieß. Dadurch lernte ich aber dazu 

und bekam die Chance, mich stark weiterzuentwickeln. 
Einen guten Einblick gewann ich in das Netz von Sozial-
einrichtungen der Stadt Linz. 

Studium und ÖH – Sozialarbeiterin mit  
starkem Engagement für ihre Mitstudierenden

Facts

Name:	 Jolanda Türk
Schule:	 Bundesgymnasium Vöcklabruck
Studium:	� Bachelor Soziale Arbeit, Master jetzt im 2 Semester –  

Abschluss voraussichtlich Juni 2013
Campus:	 �Linz, Fakultät für Gesundheit und Soziales  

www.fh-ooe.at/campus-linz

Die beiden Praktika boten  
einen fundierten Einblick in  
die berufliche Praxis

 Neben Studium und Hochschülerschaft 
gibt Jolanda Türk im Verein Daraja Hilfe zur 
Selbsthilfe in Kenia
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Prozessmanagement Gesundheit.  
FH-Absolvent lehrt und forscht,  
wo er zuvor studiert hat

Zahlreiche Praxisprojekte zeichnen das PMG-Studium 
aus, von denen Alexander Gruber heute noch schwärmt. 
„Man lernt enorm viel dabei, nicht nur fachlich sondern 
auch persönlich im Umgang mit den Projektpartnern so-
wie Studienkolleginnen und -kollegen.“

Auch im Berufspraktikum war intensive Zusammenar-
beit gefragt. „Im AKH Linz koordinierte ich ein EDV-Projekt 
und musste mit mehreren Abteilungen zusammenarbei-
ten. Da lernt man mit unterschiedlichsten Anforderungen 
umzugehen und diese auf einen Nenner zu bringen. Mir 
hat es sehr viel Spaß gemacht.“

Gestärkt durch eine sehr positive Gemeinschaft und 
die praxisorientierte Art der Wissensvermittlung konn-
te Alexander Gruber sein PMG-Studium mit ausgezeich-
netem Erfolg abschließen. Und wieder war es ein Projekt, 
das den Startschuss für seine berufliche Karriere bildete.

Denn Alexander Gruber hat sozusagen die Seiten ge-
wechselt: zu Lehre und Forschung am Studiengang 
„Prozessmanagement Gesundheit“. Als Assistenzpro-
fessor unterstützt er nun seinerseits die Studierenden bei 

Projektarbeiten. Er gibt aktuelles Wissen – auch aus eige-
nen Forschungsprojekten – weiter und organisiert u.a. die 
jährliche Studienreise, die Lehrende und Studierende zu-
letzt nach Stockholm geführt hat. Er praktiziert genau den 
Gemeinschaftssinn und die offenen Türen, die er selbst 
schon im Studium erlebt hat.

Berufsbild

„Prozessmanagement Gesundheit“
Der Gesundheitssektor ist im Umbruch: Wettbe-
werb, steigende Kosten und Qualitätsansprüche 
verlangen nach langfristigem wirtschaftlichem 
Handeln. Das Studium „Prozessmanagement 
Gesundheit“ (PMG) ist genau auf diese Anforderun-
gen des Gesundheitssektors ausgerichtet. Mit dem 
Know-how des Prozessmanagements werden Sie 
in Einrichtungen des Gesundheitswesens Qualitäts- 
und Prozessabläufe standardisieren, weiterentwi-
ckeln und so zur Sicherung einer bestmöglichen 
medizinischen Versorgung beitragen. 

www.fh-ooe.at/pmg 

Sein Interesse am Gesundheitsbereich gepaart mit dem Wunsch nach einem wirtschaftlichen Studium führte 
Alexander Gruber zu seinem Studium „Prozessmanagement Gesundheit“. Er hat damit die ideale Kombinati-
on gefunden und profitiert von seiner praxisorientierten Ausbildung persönlich und im Job.

Facts

Name:	 Mag. (FH) Alexander Gruber
Schule:	 wirtschaftskundliches Realgymnasium
Studium:	� Prozessmanagement Gesundheit 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Von den vielen Praxisprojekten 
habe ich fachlich und  

persönlich enorm profitiert.

 Alexander Gruber hat 
mit seinem PMG-Studium 

beste Voraussetzungen, die 
nächste Stufe auf seiner 

Karriereleiter zu erklimmen.
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Erfolgreich in Studium & Beruf durch
Finanzmanagement mit Herz & Hirn.

Facts

Name:	 Klaus Sperrer, MBA B.A.
Schule:	 BRG Kirchdorf/Krems
Studium:	� Controlling, Rechnungswesen und 

Finanzmanagement 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Berufsbild

„Controlling, Rechnungswesen und 
Finanzmanagement“ 
Als CRF-AbsolventIn haben Sie die finanzielle 
Situation jederzeit fest im Griff: privat wie auf dem 
internationalen Geschäftsparkett. Die dazu nötigen 
Fähigkeiten erwerben Sie durch eine ganzheitliche 
Ausbildung: Umsetzungskompetenz statt grauer 
Theorie, finanzielle Gesamtzusammenhänge statt 
isolierter Bausteine,  persönliche Kleingruppen statt 
Anonymität.    

www.fh-ooe.at/crf

Ein prinzipienorientierter Führungsansatz und ein 
ganzheitliches Verständnis über finanzielle Zusam-
menhänge reizten Klaus Sperrer am CRF-Studium. So 
sehr, dass er neben einem anspruchsvollen Job den Ba-
chelor mit Auszeichnung abgeschlossen hat und nun den 
aufbauenden Master in Steyr absolviert. „In persönlicher 
Hinsicht hat das Studium mein Bewusstsein für verant-
wortungsvolles und integeres Handeln geschärft und mir 
Richtung für meinen weiteren Weg gegeben.“

Trotz eines MBA hat Klaus Sperrer mit 27 Jahren sein 
berufsbegleitendes FH-Studium in Steyr begonnen. 
Die Verzahnung aus praxisnahem Studium und beruflicher 
Erfahrung resultiert in einer überaus wertvollen Synergie, 
erfordert aber gute Organisation und Motivation. „Im Vor-
dergrund sollte stets die Freude Neues erlernen zu dürfen 
und die Weiterentwicklung stehen. Dabei ermöglicht mir 
die effiziente Studienkonzeption und für Berufstätige op-
timale Stundenplangestaltung, mich gezielt auf mein Stu-
dium zu konzentrieren. Trotzdem ist es wichtig, dass man 
sich, sein privates und berufliches Umfeld rechtzeitig und 
aktiv auf fordernde Phasen vorbereitet.“

Partnerschaftlicher Umgang zwischen Lehrenden und 
Studierenden schätzt Klaus Sperrer besonders. „Es ist 
vielmehr mit einer Kundenbeziehung vergleichbar und be-
reichert das Studium enorm. Die Werte, die im Studium 

vermittelt werden, leben die Professoren auch vor.“ Aber 
natürlich zählt auch die Leistung – und da hat Klaus Sper-
rer einiges vorzuweisen: So wurde er als bester Bachelor-
Absolvent 2011 mit dem „Chimney Award“ ausgezeichnet 
und gewann mit seinem Team den österreichischen Stu-
dentenwettbewerb der KPMG. 

Klaus Sperrer will nicht nur im Beruf hoch hinaus: Trotz 
Studium und Führungsposition in der Raiffeisenlandesbank 
OÖ nimmt er sich Zeit zum Bergsteigen, Laufen und für Ski-
touren. Im heimatlichen „Musikverein Weinzierl-Altpernstein“ 
spielt er Horn und engagiert sich im Vereinsvorstand. 
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Facts

Name:	 Dominik Aschauer BSc
Schule:	� BORG Linz, Honauerstraße
Studium:	� Verfahrenstechnische Produktion /  

Anlagenbau 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Das Auslandssemester an diesem 
internationalen Universitätskomplex 
war ein tolles Erlebnis.

Berufsbild

„Verfahrenstechnische Produktion“ 
Alle, die Chemie und Physik praktisch in industri-
ellen Anlagen einsetzen wollen, sind im Studium 
Verfahrenstechnische Produktion richtig. Um zB vom 
Rohstoff Raps zu Biodiesel zu kommen, sind viele 
Prozessschritte nötig, wie etwa Zerkleinern, Filtrieren, 
Extrahieren und Destillieren. Der Betrieb dieser Pro-
duktionsanlagen erfordert naturwissenschaftliches 
und wirtschaftliches Know-how.

www.fh-ooe.at/vtp

Auslandssemester in Malaysien  
als Höhepunkt des Studiums

Der 22jährige Dominik Aschauer absolvierte das 
Welser Bachelor-Studium Verfahrenstechnische 
Produktion und studiert jetzt im Masterstudium An-
lagenbau. Bisheriges Highlight in seinem Studium war mit 
Sicherheit sein Auslandssemester an der Universiti Tekno-
logi PETRONAS in Malaysien, an der 6000 TechnikerInnen 
ausgebildet werden.

Gemeinsam mit seinem Studienkollegen Roland 
Wallmannsberger absolvierte er zahlreiche technische, 
englischsprachige Lehrveranstaltungen. Trotzdem blieb 
genug Zeit, dieses interessante Land und die Kultur ken-
nen zu lernen. Neben der zum Teil unberührten Natur und 
dem tropischen Klima war für Aschauer der kulturelle Ein-
druck einzigartig. „Malaysien zählt zu den führenden süd-
ostasiatischen Wirtschaftsländern, die Städte sind bereits 
sehr multikulturell orientiert. Aber das Wichtigste ist, dass 
wir viele neue Freunde gefunden haben, an der Uni und 
auch verstreut in ganz Malaysien.“, berichtet der aus St. 
Valentin stammende Student. 

Schauspielerfahrung mit Muriel Baumeister
Eine Erfahrung der besonderen Art haben die beiden 
Welser Studenten im Ort Ipoh gemacht. Sie spielten als 
Statisten in einem deutschen zweiteiligen Film „Love and 

death in Java“, der in der Kolonialzeit spielt. In den Haupt-
rollen spielten die bekannten Schauspieler Francis Fulton-
Smith und Muriel Baumeister. 

Optimale Vorbildung AHS
„Während die HTLer eventuell einen Vorteil in den Berei-
chen Elektrotechnik oder Mechanik hatten, so hatte ich in 
Kursen wie Mathematik, Statistik, Chemie oder Stöchio-
metrie gestärktes Vorwissen aufzuweisen. Spätestens 
nach zwei Semester sind die Unterschiede abgebaut.“

  Die beiden Verfahrenstechnik-Studenten Dominik 
Aschauer (links) und Roland Wallmannsberger 
(rechts) konnten in Malaysien Schauspielerfahrung 
im Film „Love and death in Java“ sammeln.
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Bereits während ihres Studiums Innovations- und Pro-
duktmanagement (IPM) an der Welser FH knüpfte Julia 
Huemer die ersten Kontakte mit dem weltbekannten 
Technologieführer Fronius International. Nach erfolgreich 
absolviertem Berufspraktikum entwickelte sie in ihrer Di-
plomarbeit einen auf die Bedürfnisse des Unternehmens 
geschneiderten Designprozess.  

„In meiner Arbeit ist ein breites Wissensspektrum 
und Interesse an Neuem von großer Bedeutung. Wir ste-
hen immer wieder vor kniffligen Ausgangssituationen, für 
die es gilt, die optimale Lösung im Spannungsdreieck De-
sign, Funktionalität und Machbarkeit zu finden. Und genau 
darin besteht die Herausforderung, Grenzen zu verschie-
ben und neue Wege zu beschreiten“, schließt die Frau 
Diplomingenieurin, die sich dank ihrer Ausbildung seit 
über 6 Jahren bestens in diesem männerdominierten Be-
tätigungsfeld bewährt. 

„Die enge Zusammenarbeit mit meinen heutigen Kolle-
gen während des Berufspraktikums und der Diplomarbeit 
hat mir den Einstieg und die Akzeptanz im Unternehmen 
erleichtert. Von Beginn an 
wurde ich dann als fester 
Bestandteil jedes interdiszi-
plinären Entwicklungsteams 
eingesetzt, um direkt „im 
Geschehen“ zu sein“, erläu-
tert Julia Huemer. 

2010 wurde ein eigenständiges Team für Produktde-
sign ins Leben gerufen. Julia Huemer arbeitet als aktive 
Designmanagerin in den Sparten Schweißtechnik, Solar-
elektronik und Batterieladesysteme. Ebenso gehört die 
koordinierende Teamleitung für die Themenschwerpunkte 
Produktdesign, Technische Illustration, Userinterface De-
sign (Benutzerfreundlichkeit) und Produktbeschriftung zu 
ihrem Tätigkeitsbereich. Die erfolgreiche Zusammenarbeit 
in langfristigen Partnerschaften mit namhaften Designbü-
ros und Netzwerken bereichert zudem ihren abwechs-
lungsreichen Arbeitsalltag.  

Berufsbild

„Innovations- und Produktmanagement“ 
Innovations- und ProduktmanagerInnen finden und 
prüfen neue Produktideen, setzen diese um und erstel-
len für diese Innovation ein Marketing- und Vertriebs-
konzept. Mit der fachlichen und sozialen Kompetenz 
vernetzen sie Abteilungen, moderieren Teams und 
gestalten Produktinnovationen - und damit auch die 
Unternehmenszukunft mit.

www.fh-ooe.at/ipm

Design-Managerin bei 
Fronius verschiebt 
bekannte Grenzen

Funktionalität und 
Machbarkeit ist beim 
Produktdesign eine täg-
liche Herausforderung.

Facts

Name:	 DI (FH) Julia Huemer
Schule:	 BRG Fadingerstraße Linz
Studium:	� Innovations- und Produktmanagement 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und Umweltwissenschaften 

www.fh-ooe.at/campus-wels

 Besuch Messestand auf Intersolar 2011 mit Designpartner
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Automatisierungstechnik-Studentin 
optimiert Hybrid-Antriebsstrang 
eines BRP-Freizeitfahrzeugs
Die Welser Automatisierungstechnik-Studentin Ve-
rena Leitner entwickelt im Rahmen ihres Master-
projekts eine hochdynamische Regelung für einen 
neuen Hybrid-Antrieb für das BRP-Freizeitfahrzeug 
Can-Am Spyder. Neben einer konventionellen Verbren-
nungskraftmaschine verfügt der in Oberösterreich entwi-
ckelte Antriebsstrang zusätzlich über einen Elektroantrieb. 
Die Aufgabe der 24-jährigen Vorzeigestudentin ist es, die 
beiden Antriebsysteme so zu regeln, dass sich für den 
Fahrer der Übergang von Elektro- auf Verbrennerbetrieb 
nicht negativ bemerkbar macht.

Facts

Name:	 Verena Leitner BSc, MSc
Schule:	� Gymnasium Gmunden Pensionatstraße
Studium:	� Automatisierungstechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften 
www.fh-ooe.at/campus-wels

 v.li.n.re.: Prof. (FH) Dr. Gernot Grabmair, 
Verena Leitner, DI Gerd Ohrnberger, DI (FH) 
Walter Hinterberger.

Forschung für umweltfreundlichere Antriebe
Im Rahmen des K-Forschungsprojektes ECO-PowerDrive 
arbeitet BRP-Powertrain eng mit der TU Graz und der FH 
OÖ in Wels zusammen. „Wir wollen den Kraftstoffver-
brauch und die Emissionen halbieren - aber dabei die 
Fahrleistung nicht einschränken“, erklärt BRP-Geschäfts-
führer DI Gerd Ohrnberger.

FH-Regelungstechnik 
für Hybrid-Antrieb
„Das Konzept des neuen 
Hybrid-Antriebsstranges 
beinhaltet eine moder-
ne Schaltautomatik. Um 
einen gleitenden Gang-
wechsel ohne merkba-
ren Antriebsverlust ge-
währleisten zu können, 
nehmen wir den Elektroantrieb zu Hilfe. Es ist sehr inter-
essant, Konzepte im Bereich der Hybridantriebe zu entwi-
ckeln, da aufgrund der Neuheit dieser Technologie noch 
viel Entwicklungsbedarf besteht. Es tut gut, zu wissen, mit 
der Arbeit einen kleinen Beitrag in Richtung nachhaltige 
und umweltschonende Mobilität zu liefern“, freut sich die 
Traunkirchnerin Verena Leitner.

Es tut gut, einen kleinen 
Beitrag in Richtung  
umweltschonende  
Mobilität zu liefern.

Berufsbild

„Automatisierungstechnik“ 
Automatisierungstechnik bietet eine breite, solide 
und praxisnahe Ausbildung. Das Studium vermittelt 
Grundkompetenzen in den Bereichen Maschi-
nenbau, Elektrotechnik, Informatik, Sensorik und 
Mikrosysteme sowie Wirtschaft und Management. 
Die Studierenden werden im AT-Studium auf zwei 
mögliche, stark nachgefragte Berufsbilder vorberei-
tet: ÖKO-Technik oder Mechatronik.

www.fh-ooe.at/at
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Facts

Name:	 DI (FH) Ida Poinstingl
Schule:	� Gymnasium Wien, Laaer-Berg-Straße
Studium:	� Öko Energietechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Man lernt zu improvisieren. 
Wenn man es unter indi-
schen Verhältnissen schafft, 
dann geht es überall!

Berufsbild

Öko Energietechnik:
In diesem Studium dreht sich alles um die effiziente 
und umweltfreundliche Verwendung von Energie. 
Öko-EnergietechnikerInnen entwickeln, planen und 
vermakrten Techniken und Anlagen zur Energiege-
winnung und –umwandlung. Ein stark wachsendes 
Aufgabengebiet ist auch der Bereich ökologisches 
und energieeffizientes Bauen.

www.fh-ooe.at/oet

Öko-Energietechnikerin sammelte 
wertvolle Erfahrungen in Indien

Die Öko-Energietechnik-Absolventin Ida Poinstingl 
absolvierte im Rahmen ihres Studiums ihr Pflichtbe-
rufspraktikum in Indien. Dabei hat sie nicht nur ihr Eng-
lisch verbessert und eine fremde Kultur kennengelernt, 
sondern konnte auch für uns selbstverständliche Dinge 
aus einem anderen Blickwinkel betrachten. Heute ist sie 

für Alu König Stahl 
im Bereich Techni-
scher Support für die 
Planung von Pho-
tovoltaikkraftwerken 
in osteuropäischen 
Ländern tätig.

Die aus Wien stammende Ida Poinstingl absolvierte ihr Be-
rufspraktikum bei der Firma Gadhia Solar in Valsad, das 
in der Nähe der Großstadt Mumbai, dem früheren Bom-
bay liegt. Diese Firma baut Parabolspiegel, um Sonnen-
licht zu konzentrieren und damit in erster Linie zu kochen. 

In den indischen Großküchen 
werden verstärkt solare Dampf-
kochsysteme eingesetzt, sodass 
täglich bis zu 15.000 Mahlzeiten 
energieeffizient zubereitet wer-
den können. Mit dem erzeugten 
Dampf kann auch eine Absorpti-
onskältemaschine betrieben wer-
den und somit mit Sonnenlicht 
gekühlt werden. Weiters kön-
nen die bis zu 400°C im Fokus 
des Spiegels zum Trocknen und 
Verbrennen genutzt werden. „In 
meinem Praktikum habe ich den 
Wirkungsgrad der verschiedenen Parabolspiegel unter re-
alen Bedingungen ermittelt, um damit Rückschlüsse auf 
die Effizienz der Reflektormaterialen sowie der Konstrukti-
on ziehen zu können“, berichtet Poinstingl.

Workshops mit Solarkochern gehalten
Zusätzlich engagierte sich die damals 23-jährige Studen-
tin im Verein ICNEER für ein Bewusstsein für Umwelt-
schutz und nachhaltige Lebensweise. Sie hielt Vorträge 
und organisierte Workshops, um vor allem den Menschen 
in ländlichen Gegenden zu zeigen, wie leicht man damit 
kochen und backen kann. „Der Umgang mit der ländli-
chen Bevölkerung hat mich dabei am meisten fasziniert“, 
erklärt eine an Auslandserfahrung gereifte Poinstingl. 

  Solares Dampfkochsystem der 
indischen Armee in Ladakh

  Ida Poinstingl mit einem 
indischen Parabolspiegel 
zum Kochen.
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Facts

Name:	 Klaus Steinbrecher BSc 
Schule:	 Bundesgymnasium Wels, Brucknerstraße
Studium:	� EntwicklungsingenieurIn Metall und 

Kunststofftechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Streng geheim! Leistung steigern und  
Motorschäden vermeiden

Einen interessanten Weg zum Welser FH-Studium 
EntwicklungsingenieurIn Metall und Kunststofftech-
nik (MKT) hat Klaus Steinbrecher hinter sich. Der 
30jährige Welser absolvierte die AHS-Matura im Gym-
nasium Brucknerstraße. Anschließend absolvierte er eine 
Lehre als Graveur, wo sein Interesse an Materialien so 

stark wuchs, daß er nach 
6 Jahren Berufspraxis in 
das MKT-Studium ein-
stieg. Mittlerweile zählt er 
zu den Jahrgangsbesten 
und wird bereits von vie-
len Unternehmen stark 

umworben. Derzeit arbeitet er an seiner Masterarbeit für 
die NEMAK Linz, wo er ein neues Verfahren zur Härtung 
von Zylinderköpfen mitentwickelt - streng geheim!

Der Weltkonzern NEMAK produziert in Linz Zylin-
derköpfe aus verschiedenen Aluminum-Gusslegierungen 
für viele gängige Automarken. Die Motoren müssen bei 
gleicher oder sogar höher werdender Leistung immer klei-
ner und leichter werden und weniger Sprit verbrauchen. 
Aus diesem Grund steigt die Belastung in den einzelnen 
Bauteilen und es kann zu Schäden kommen. Um Risse 
und eventuell sogar Motorschäden vermeiden zu können, 
müssen die einzelnen Bauteile wärmebehandelt werden. 
„In Versuchsanlagen entwickle und teste ich die neuen 
Verfahren und analysiere die Proben anschließend im La-

bor. Wenn das neue Verfahren einschlägt, dann ist die 
NEMAK der Konkurrenz wieder einen Schritt voraus!“, 
freut sich Steinbrecher.

In den ersten beiden Studien-Semestern wurden alle 
in den Grundlagenfächern auf einen Nenner gebracht. Es 
war zwar für manche von uns anstrengend, aber mit Mo-
tivation und Interesse ist es ohne weiteres schaffbar“, be-
richtet Steinbrecher und fügt hinzu: „Aufgrund der kleinen 
Gruppen zeigen sich schnell die individuellen Stärken und 
alle helfen  einander gegenseitig. Jeder kann MKT stu-
dieren, wenn er oder sie an Metallen, Kunststoffen oder 
Leichtbau interessiert ist.“

Mit Motivation und 
Interesse ist es ohne 
weiteres zu schaffen!

Berufsbild

„EntwicklungsingenieurIn Metall und Kunst-
stofftechnik“ 
Funktion, Design und Lebensdauer hängen bei fast 
allen Produkten von der richtigen Materialwahl ab. 
Neben einer breiten und praktischen Ausbildung im 
Bereich der Werkstoffe (Kunststoff, Metall, Leichtbau) 
und deren Verarbeitung werden im Laufe des Studi-
ums auch wirtschaftliche und soziale Kompetenzen, 
sowie Fähigkeiten im Projektmanagement vermittelt.

www.fh-ooe.at/mkt
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  Klaus Steinbrecher mit einem 
Zylinderkopf des 8-Zylinder-
Motors des BMW M3
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Bio- und Umwelttechnik-Absolventin 
rettet Menschenleben
Daniela Wimmer hat in ihrer Diplomarbeit für den 
Pharmakonzern Roche ein neues Verfahren zur Dia-
gnose von Blutvergiftungen - medizinisch „Sepsis“ 
genannt - entwickelt, die durch Pilze hervorgerufen 
werden. Klassische Untersuchungsmethoden dauern min-
destens zwei bis vier Tage. Viele Patienten versterben bis 
zum Zeitpunkt der Diagnose. Das entwickelte Verfahren von 
Daniela Wimmer dauert hingegen nur sechs Stunden. So-
mit kann früher behandelt und Menschen gerettet werden.

Blutvergiftungen werden durch Verunreinigungen des 
Blutes ausgelöst. Die Krankheitserreger können bei Un-
fällen, durch Tierbisse oder aber auch nach Operationen 
im Krankenhaus ins Blut gelangen. Hierbei ist es notwen-
dig, schnell herauszufinden, welche Krankheitserreger der 
Grund für die Blutvergiftung sind, so dass möglichst rasch 
mit einer korrekten Behandlung begonnen werden kann. 
„Bei dem entwickelten Verfahren werden die möglichen 
Auslöser der Blutvergiftung mittels modernster molekular-

biologischer Methoden aufgrund ihres Erbmaterials direkt 
im Blut des Patienten nachgewiesen. Dies lässt eine sehr 
differenzierte Diagnose zu, bei der Bakterien klar von Pilzen 
unterschieden und zusätzlich noch die genauen Pilzarten 
bestimmt werden können, die zum Krankheitsbild führen“, 
erklärt die aus Kallham stammende Wimmer.

Wechsel in die Tierfutterindustrie
Obwohl Daniela Wimmer einige konkrete, gut dotierte 
Stellenangebote aus der Pharmaindustrie bekommen hat, 
hat sie sich für eine Tätigkeit im Unternehmen SOLAN-
Kraftfutterwerk entschieden. Zuerst war sie Innovations-
managerin, hat das Qualitätsmanagement eingeführt und 
leitet nun die Sparte Pferdefutter.

Die Pharmaindustrie 
bietet tolle Rahmen

bedingungen für 
Biotechnologen.

Facts

Name:	 DI (FH) Daniela Wimmer
Schule:	� BORG Grieskirchen
Studium:	 Bio- und Umwelttechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften 
www.fh-ooe.at/campus-wels

  Daniela Wimmer gewinnt mit ihrer Diplomarbeit beim Innovation Award der FH in Wels.

Berufsbild

„Bio- und Umwelttechnik“ 
Die Kombination von Biotechnologie und Umwelt-
technik bietet die einzigartige Möglichkeit, zwei große 
Wachstumstechnologien gleichzeitig kennen zu ler-
nen. Die Biotechnologie reicht von der Chemietechnik 
und Pharmaindustrie bis hin zum Nachweis gentech-
nisch veränderter Lebensmittel. Umwelttechnik um-
fasst Reinigung von Wasser, Luft und Boden sowie 
Prävention und prozessintegrierten Umweltschutz.

www.fh-ooe.at/but
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Berufsbild

„Medizin- und Bioinformatik“
Ob eCard, Computertomographie oder DNA-
Sequenzierung – IT ist in Gesundheitswesen und 
Forschung unentbehrlich. Damit werden z.B. schnel-
ler Medikamente entwickelt und Krankheitsursachen 
gefunden. Dieses Studium macht Sie zur wichtigen 
Schnittstelle zwischen Mensch und Technik – durch 
fundiertes Informatikwissen und Kenntnisse in Medizin 
und Molekularbiologie.

www.fh-ooe.at/mbi

Facts

Name:	 DI (FH) Irina Armean
Schule:	� AHS mit den Schwerpunkten 

Mathematik und Informatik
Studium:	� Diplomstudium Bioinformatik (jetzt 

Bachelor Medizin- und Bioinformatik)
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Von Hagenberg an die 
Elite-Uni Cambridge

1000 Kilometer westwärts – diese Distanz nahm Irina 
Armean auf sich, um ihr Wunschstudium zu absolvieren. 
Von Tîrgu Mureș im rumänischen Transsylvanien ging 
sie nach Hagenberg, um Bioinformatik zu studieren. 

„Nach meiner Infor-
matik-Matura wollte 
ich mich in Software-
Entwicklung speziali-
sieren“, sagt sie. „In-
teressant fand ich die 
Anwendungsgebiete 

Wirtschaft und Medizin, aber die Naturwissenschaft erschien 
mir attraktiver und diesen Ausbildungsweg bot mir Hagen-
berg.“ Sie kannte zudem FH OÖ-Studenten, die ihr ein ge-
naues Bild vom Studium und Campusleben vermittelten. 
„Meine Wahl war so schnell getroffen“, erinnert sie sich.

Die ersten Semester waren für die AHS-Absolventin 
eine Herausforderung. „Aber durch die Übungen und Se-
minare in Klein-Gruppen sowie laufendes Feedback holte 
ich fehlendes Wissen schnell nach“, sagt sie. Bald war sie 
eine der Besten – so standen ihr viele Türen offen.

Als Ferialpraktikantin am Center of Research and Tech-
nology Hellas in Thessaloniki, Griechenland, arbeitet sie 

mit an der genetischen Erforschung des „Last Universal 
Ancestor“, des letzten gemeinsamen Vorfahren heute le-
bender Lebewesen. Ihr Praktikum machte Irina Armean 
dann am renommierten European Bioinformatics Institute 
(EBI) in Cambridge. Dort entwickelte sie ein Proteininterak-
tion-Evaluierungssystem, das bei der Suche nach Krank-
heitsursachen hilft. 

An der Elite-Uni Cambridge absolviert Irina Armean 
nun ein PhD-Studium in Bioinformatik. „Die FH war mein 
Karrieresprungbrett, dank der fundierten theoretischen und 
praktischen Ausbildung und ihres guten Netzwerks“, sagt sie.

Mein Bioinformatik-
Doktorat in Cambridge 
wurde erst durch mein 
FH-Studium möglich.

  Irina Armean vor 
dem Jesus College, 

„ihrem“ College an der 
Cambridge University
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Berufsbild

„Medizin- und Bioinformatik“
Ob eCard, Computertomographie oder DNA-
Sequenzierung – IT ist in Gesundheitswesen und 
Forschung unentbehrlich. Damit werden z.B. schnel-
ler Medikamente entwickelt und Krankheitsursachen 
gefunden. Dieses Studium macht Sie zur wichtigen 
Schnittstelle zwischen Mensch und Technik – durch 
fundiertes Informatikwissen und Kenntnisse in Medizin 
und Molekularbiologie.

www.fh-ooe.at/mbi

Facts

Name:	 Tobias Ehrenberger, MSc
Schule:	� BRG Waidhofen an der Ybbs
Studium:	� Bachelor Medizin- und Bioinformatik, 

Master Biomedizinische Informatik
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Bioinformatiker kämpft 
am MIT gegen Krebs

Im naturwissenschaftlichen Gymnasium in Waid-
hofen spielte Tobias Ehrenberger noch mit dem 
Gedanken Medizin zu studieren. „Aber ich entschied 
mich dann doch dagegen. Als ich später zum ersten Mal 
von der Studienrichtung Bioinformatik hörte, entschied ich 
mich dafür, denn diese bot mir die einzigartige Möglichkeit 
die Interessen Biologie und Informatik zu vereinen“, erin-
nert sich der Niederösterreicher und fügt hinzu: „Auch der 
gute Ruf der FH in Hagenberg machte mir diese Entschei-
dung recht leicht.“

Informatik hatte er am BRG zwar nicht, aber das war für 
ihn kein Hindernisgrund, nach Hagenberg zu gehen. „Man 
kann es mit jedem Bildungshintergrund schaffen. Im ers-
ten Semester werden die notwendigen IT-Grundlagen ab-
gedeckt und alle Studierende auf einen Nenner gebracht“, 
erklärt Tobias Ehrenberger. 

Vom Programmier-Neuling entwickelte er sich zu einem 
der Jahrgangsbesten und bekam einen Praktikumsplatz 
am Bioinformatics Institute der Universität Auckland in 
Neuseeland, wo er ein Tool zur Speziesidentifizierung pro-
grammierte. „Eine tolle Chance“, sagt Tobias Ehrenberger 
dazu. „Man sieht, was man als FH OÖ-Student im inter-
nationalen Vergleich drauf hat und lernt Technologien und 
Fremdsprachen im Beruf professionell einzusetzen.“ 

Im FH OÖ-Masterstudium „Biomedizinische Informatik“ 
konnte er wieder Auslandsluft schnuppern – am renom-
mierten Massachusetts Institute of Technology (MIT) in 
den USA. „Ein Absolvent meines Studiums, der dort sein 
Doktorat macht, schlug einen FH OÖ-Studenten für ein 
Forschungsprojekt am Koch Institute for Integrative Cancer 
Research vor“, sagt Tobias Ehrenberger. „Ich machte das 
Rennen, und man war sehr zufrieden mit mir.“

Die Forschungsarbeit im internationalen Umfeld des MIT 
hat ihn in seinem Berufsziel bestärkt: er will weiter forschen 
und eventuell ein PhD-Studium beginnen.

  Tobias Ehrenberger in Boston 
während seines Forschungssemesters

Meine Praktika in Neuseeland  
und den USA zeigten, was wir  

FH OÖ-Studenten im internationalen 
Vergleich drauf haben.
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Berufsbild

„Sichere Informationssysteme“
Information, Kommunikation und Wissen sind zu-
nehmend vernetzt. Daten und Identitäten müssen 
somit besser geschützt und eine vertrauenswürdige 
Kommunikationsumgebung sichergestellt sein – im 
Unternehmensumfeld wie im privaten Bereich. Mit 
diesem Studium meistern Sie die Herausforderungen 
von Cyberkriminalität, Hacking und Datendiebstahl. 

www.fh-ooe.at/sib 

Facts

Name:	 Barbara Fichtinger, MSc
Schule:	� Konrad-Lorenz Gymnasium Gänserndorf
Studium:	� Bachelor Computer- und Mediensicher-

heit (jetzt Sichere Informationssysteme), 
Master Sichere Informationssysteme 

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sicherheitsexpertin 
sorgt für „Product  
Security“ bei Siemens

Mit dem ersten Hineinschnuppern in Verschlüsse-
lungstechniken am Gymnasium stand für Barbara 
Fichtinger fest: ihre Zukunft liegt im Bereich Security. 

„Als wir im Wahlpflichtfach Kryptographie behandelten, 
kam ich auf die Idee ‚Computer- und Mediensicherheit’ in 
Hagenberg zu studieren, das damals einzige FH-Studium 
für IT-Sicherheit“, sagt sie. Fehlendes Wissen in Elekt-
rotechnik und Informatik-Grundlagen war kein Problem. 
Dieses holte die AHS-Absolventin dank der Unterstützung 
von Kollegen und Vortragenden schnell nach.

Ihr Studium vermittelte ihr das nötige Rüstzeug für ihre 
aktuelle Position als „Head of Team Product & Solution 
Security” bei Siemens Corporate Technology in München. 
„Neben Security-Expertise erwarb ich organisatorisches 
Wissen und Soft Skills, eine hervorragende Basis für mei-
nen Job“, erklärt die Niederösterreicherin.

Auch ihr Auslandssemester an der Karlstad University in 
Schweden und ihr Praktikum bei SEC Consult in Wien ha-
ben ihr viel gebracht. In letzterem konnte sie erstmals ins 

Beraterleben hineinschnuppern. „Ich sah, dass ich mein 
Knowhow nicht nur bei hochtechnischen Sicherheits
themen sondern etwa auch für Schulungen und Entwick-
lungsprozesse einsetzen kann“, erklärt sie. 

Vor allem aber beflügelte sie die Gemeinschaft im Stu-
dentenverein „Hagenberger Kreis zur Förderung der digi-
talen Sicherheit“. „Wir organisierten z.B. das große jährli-
che Security Forum “, erinnert sich Barbara Fichtinger.  Zu 
schätzen lernte sie auch das gute Netzwerk des Vereins, 
das vielen – inklusive ihr selbst – Jobangebote noch im 
Studium vermittelte.

Obwohl Barbara Fichtinger nun in Deutschland lebt, ist 
sie Hagenberg auch nach Studienabschluss verbunden 
geblieben – sie kehrte zwischenzeitlich als nebenberuflich 
Lehrende dorthin zurück.

Das Netzwerk des Hagenberger  
Kreises war eine wichtige Basis  
für meine Karriere.
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Berufsbild

„Software Engineering“
Software ist überall, aber unsichtbar: Sie steckt im 
Auto, in der Kaffeemaschine, und natürlich jedem 
Rechner, vom Smartphone bis zum Computer. Mit 
diesem Studium steht Ihnen ein breites Berufsfeld 
offen, denn es umfasst den gesamten Software-Ent-
wicklungszyklus: von Problemanalyse über Design, 
Implementierung und Test bis zu Wartung und Weiter-
entwicklung.

www.fh-ooe.at/se

Facts

Name:	 DI (FH) Dr. Verena Geist
Schule:	� AHS Werndlpark, Steyr
Studium:	� Diplomstudium Software Engineering 
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Vom Programmier
neuling zur Doktorin 
mit höchsten Würden

Mit der höchsten Studienauszeichnung des Landes, 
der „Promotio sub auspiciis Praesidentis rei publi-
cae“, wurde DI (FH) Verena Geist bei ihrer Promotion 
2012 an der Johannes Kepler Universität Linz geehrt. 

Dass Bundespräsident Heinz Fischer ihr dabei den Gol-
denen Ehrenring der Republik überreichte, war die vorläu-
fige Krönung in der Laufbahn der Software-Engineering-
Absolventin, deren Karriereweg ursprünglich durch eine 
Bildschirmexplosion vorgegeben worden war.

Schon in der Volksschulzeit 
saß Verena Geist daheim am 
liebsten vor dem Computer. 
Eines Tages explodierte dieser, 
was Verena Geist, die unver-
sehrt blieb, nur noch mehr für 
IT begeistete. Im Gymnasium in 

Steyr lag ihr Schwerpunkt dann zwar auf Sprachen, doch 
Mathematik blieb ihr Lieblingsfach und Programmieren zu 
lernen weiterhin ihr Ziel. Damit war für sie nach der Matura 
2001 die Studienwahl klar: Software Engineering für Medi-
zin in Hagenberg. “Die Kombination Software und Medizin 
war interessant und einzigartig in Österreich,” sagt sie.

Wenn Verena Geist am Anfang auch aufgrund von spär-
lichen Programmierkenntnissen etwas zu kämpfen hatte, 
so entwickelte sie sich schnell zu einer der besten Stu-
dentinnen ihres Jahrgangs – auch durch den motivierenden 
Zuspruch ihrer Professoren. „Die Ausbildung in Hagenberg 
war professionell, und mein Jahrgang eine überschaubare 
Gruppe von Studierenden, die von den Lehrenden an der 
FH auch in menschlicher Hinsicht wunderbar begleitet wur-
de“, erinnert sie sich. “Kurzum, mit entsprechendem Ehr-
geiz und gegenseitiger Motivation ist alles möglich.“

Nach ihrem FH-Abschluss blieb Verena Geist somit Ha-
genberg gerne treu. Seit 2005 ist sie am Software Com-
petence Center Hagenberg als Industrial Researcher tätig. 
Auch in Zukunft will sie sich weiterhin ihrer Passion, der 
Grundlagenforschung, widmen. 

Die Ausbildung in 
Hagenberg war 
professionell und 
menschlich.

  Verena Geist (r.) bei 
ihrer Promotion unter 
den Auspizien des 
Bundespräsidenten
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Berufsbild

„Medientechnik und -design“
Ob Web-Kreationen, Multimedia, Computergrafik, 
3D-Modellierung, Animation oder Games – dieses 
Studium bietet Ihnen die perfekte Vorbereitung für 
vielfältigste Aufgaben in der Welt der digitalen Medien.  
Es verbindet die Vermittlung technischer und gestalte-
rischer Inhalte mit Medienproduktion, also praktischer 
Arbeit an professionellem Medienequipment.

www.fh-ooe.at/mtd 

Facts

Name:	 Stephan Hamberger, MSc
Schule:	 Gymnasium BRG Schloss Wagrain
Studium:	� Bachelor Medientechnik und -design, 

Master Interactive Media
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Ein Medien-Studium 
verleiht Flügel

„The only way to do great work is to love what you 
do. You‘ve got to find what you love“, sagt schon 
Steve Jobs. Auf der Suche nach dem für ihn perfekten 
Studium entschied sich Stephan Hamberger für das Ba-
chelorstudium „Medientechnik und -design“ in Hagenberg, 
weil dessen Inhalte genau seinen Interessen und Stärken 
entsprachen. Aber auch die vielen Freizeit- und Sportan-
gebote, die spannenden Vorträge sowie die eng mitein-
ander verbundene Studenten-Gemeinschaft am Campus 
Hagenberg lernte der Oberösterreicher schätzen.

Seine Studienwahl verlieh ihm Flügel – in mehrerlei 
Hinsicht. Denn sein Berufspraktikum absolvierte Stephan 
Hamberger in der Digital Media Abteilung des Red Bull Me-
dia House, zunächst in Salzburg, dann im US-Headquarter 
in Santa Monica, Kalifornien. Dort arbeitete er an internatio-
nalen Web, Mobile und Social Media Projekten im Bereich 
Product Management, Entwicklung und Design.

„Das ermöglichte mir Einblick in den US-Markt und 
durch die Nähe zum Silicon Valley auch die Zusammen-
arbeit mit anderen namhaften Unternehmen der digitalen 
Branche“, sagt Stephan Hamberger. Sein Praktikum führ-

te zu einem Nebenjob bei Red Bull noch während er das 
Masterstudium „Interactive Media“ in Hagenberg absolviert. 
Schließlich bot man ihm schon vor Studienabschluss einen 
Vollzeit-Job an.

Damit aber nicht 
genug – Stephan 
Hamberger ent-
wickelte in einem 
Masterprojekt die 
App ctact.me für 
den digitalen, platt-
formunabhängigen Austausch von Visitenkarten und 
machte sich damit mit Studienkollegen selbständig. „Die 
FH in Hagenberg bietet die optimale Basis für den Sprung 
in die Selbständigkeit – durch die Möglichkeit des Aufbaus 
eines breiten Netzwerks, die Zusammenführung von Stu-
denten mit ähnlichen Interessen und unterschiedlichen 
Spezialisierungen sowie die Unterstützung bei Projekten 
und Firmengründungen“, meint der Jungunternehmer.

Mein Praktikum bei Red Bull 
in den USA bot mir exklusive 
Einblicke.

  Stephan Hamberger 
(links unten) beim Red 
Bull Skydive
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Berufsbild

„Mobile Computing“
Mobilkommunikation ist heute Alltag für Milliarden, 
das Handy wird für weit mehr als Telefonate genutzt. 
App-Stores, Smartphones und Tablets haben enorme 
Dynamik in den Markt gebracht. Mit diesem Studium 
punkten Sie überall, wo Anwendungen auf mobilen 
Endgeräten entwickelt werden. Schwerpunkte sind 
Software-Entwicklung, mobile Betriebssysteme und 
drahtlose Kommunikation.

www.fh-ooe.at/mc

Facts

Name:	 Manuela Vogler, MSc
Schule:	 BRG Landwiedstraße, Linz
Studium:	� Bachelor und Master Mobile 

Computing
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Auf Erfolgskurs:  
Apps, Smartphones,  

Tablet PCs – und vor allem 
ihre EntwicklerInnen

Manuela Vogler war bereits zu Beginn der AHS-Ober-
stufe klar, dass sie IT studieren wollte. „Mobile Com-
puting“ in Hagenberg stellte sich schnell als ihr Wunsch-
studium heraus, weil es Software- wie Hardwareaspekte 
beinhaltet. „Überzeugt haben mich auch die interessanten 
Studienprojekte, die beim Tag der offenen Tür präsentiert 
wurden“, erinnert sie sich. „Zudem zeichnete sich damals 
schon das enorme Wachstumspotenzial mobiler Geräte 
und Anwendungen ab, so war ich sicher, eine topaktuelle, 
spannende Ausbildung zu erhalten.“

Die Linzerin hatte bei Studienstart wenige IT-Kennt-
nisse, was jedoch kein Problem darstellte, weil in den 
ersten Semestern alle nötigen Grundlagen vermittelt wur-
den. „Bereits nach zwei Semestern konnte ich im Sommer 
als Softwareentwicklerin arbeiten“, sagt sie stolz.

Ihr Programmierwissen setzte sie später auch bei der 
Research Studios Austria Forschungsgesellschaft (RSA 
FG) in Linz in die Praxis um, wo sie ihr Berufspraktikum 

absolvierte und für die Entwicklung einer Smartphone-App 
für mobiles Mikro-Lernen verantwortlich war. „Ich arbeitete 
damals als einzige mobile Entwicklerin im Unternehmen 
und komplett eigenständig. So verbesserte ich meine 
technischen Fähigkeiten und lernte auch viel über Projekt-
management dazu,“ erzählt sie.

Ihr Praktikum war für Manuela Vogler auch der di-
rekte Einstieg ins Berufsleben. Die RSA FG bot ihr be-
reits während des Studiums einen Nebenjob an und dann, 
noch vor Abschluss ihres Masters in Mobile Computing, 
eine Vollzeit-Stelle. Im Mobile Knowledge Lab übernahm 
sie neben der Entwicklung von Apps auch das Coaching 
anderer mobiler Entwickler, wobei sie ihre erworbenen IT-
Kenntnisse und „Soft Skills“ optimal einsetzen kann. 

„Das FH-Studium bereitete mich sehr gut auf meine 
Karriere vor, vor allem durch die Praxisnähe und aktuellen 
Studieninhalte“, bestätigt Manuela Vogler. „Es lehrte mich 
auch, eigenständig Probleme zu lösen und mich schnell in 
neue Themen einzuarbeiten.“ 

Mobile Computing ist ein Studium am 
Puls der Zeit – topaktuell und spannend.
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